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REFERATE VON VORTRÄGEN IM JÄHRE 1951

Ägypten
Vortrag von Herrn Dr. med. R. Zeiger, Luzern, am io. Januar 1951

Ägypten bedeckt eine Fläche von rund 100 000 km2. Davon sind nur 3°/0 längs
des Nillaufes mit Getreide, Reis, Zuckerrohr, Agrumen, Baumwolle bepflanzt. Auf
dieser kleinen fruchtbaren Fläche wohnen heute 20 Millionen Menschen. Die
Bevölkerungsdichte muß jedoch schon zur Zeit der alten ägyptischen Kultur eine
sehr hohe gewesen sein. Um die Lebensmittelversorgung sicherzustellen, war man
in der Landwirtschaft zur Kollektivarbeit gezwungen gewesen. Je straffer die

Staatsleitung in dieser Hinsicht organisiert war, desto größer war der wirtschaftliche

Erfolg. Nur aus dieser Organisation heraus kann man sich teilweise die hohe
Kultur Altägyptens erklären, die mit ihren Überresten an prachtvollen Bauten in
mächtigen Ausmaßen auf die Kollektivarbeit einer großen .Arbeitermasse
zurückzuführen ist. Die großen Tempelanlagen und Grabmäler wurden meistens aus
granitischem Gestein erbaut, während die Wohnhäuser wie heute auch damals
größtenteils aus Lehm und Stroh bestanden. Die granitenen Gewaltsbauten vermochten

während Jahrtausenden der Verwitterung zu widerstehen und zeugen von
verschwundener Pracht in heute teilweise oder kaum besiedelten Gebieten. Anderseits

ist die Abgelegenheit solcher Baustellen auch aut den altägyptischen Glauben,
nach welchem die Seele nach dem leiblichen Tode in einer bessern Welt weiterlebt,
zurückzuführen. Die damaligen Herrscher suchten deshalb bewußt jede Störung
der Totenruhe in den Grabkammern durch die Außenwelt zu verhindern.

Herr Dr. Zeiger stellte dieses Altägypten, das uns immer wieder lockt, in den

Mittelpunkt seiner Ausführungen. In prachtvollen Farbaufnahmen führte er die

Zuhörer an die Stätten der altägyptischen Hochkultur, so nach Gizeh, Karnak,
Luksor, Fayum und in das Tal der Königsgräber. Man bewunderte neben der
Wucht der Tempclanlagen, der Säulen, der Statuen die Feinheit der Malereien und
Farben im Grabe Tutenchamons, von denen der Referent wahrscheinlich einzig
dastehende Farbaufnahmen heimbrachte. P.Kikhli

Die kulturellen Beziehungen des alten Ägypten zu Vorderasien

Vortrag von Fräulein PD Dr. U.Schweizer, Basel, am 19. Januar 1951

Der vorderasiatische-ägyptische Raum ist heute einer der Brennpunkte der Wclt-

politik. Es ist deshalb aufschlußreich, die Haltung Altägyptens zu seiner Umwelt
in vergangenen Zeiten aufzuhellen.
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